
Weber äußert sich
derzeit mutig.

BÖSER OB-VERGLEICH
Böser Vergleich: Ausge-
rechnet die konservati-
ve Zeitung „Die Welt”
hat Oberbürgermeister
Hans Schaidinger in die
Nähe der scharf rechten
bis rechtsextremen
österreichischen BZÖ
des verstorbenen Politi-
kers Jörg Haider ge-

rückt. Grund: Ein Bericht über die Ausstellung
mit Malerfürsten Markus Lüpertz in der Ost-
deutschen Galerie (siehe unseren Artikel auf
Seite 26) und die Entscheidung des OB, eine
Andy Warhol-Schau in der Ostdeutschen Ga-
lerie zu verbieten. Warhol habe keinen Bezug
zum Auftrag des Museums, Künstler aus ehe-
maligen Gebieten des früheren Deutschen
Reiches zu fördern und zu zeigen. Über die
Chefin der Ostdeutschen schreibt die Welt:
„Andrea Madesta, die unter der rechtskonser-
vativen BZÖ als Direktorin des Museums Mo-
derner Kunst in Kärnten nicht ganz unähnliche
Erfahrungen machte, schluckte die bittere Pil-
le”. Na dann …

WEBER BEWEIST MUT
Regensburgs Schulbür-
germeister Gerhard We-
ber gibt gerade Gas: Im
Streit um ein abgenom-
menes Kreuz in einem
Klassenzimmer des Al-
bertus Magnus-Gymna-
siums gab Weber zu be-
denken, ob der wohl aus
England stammende Va-

ter nicht das „Gastrecht überstrapaziert”. In
Sachen FOS-BOS, der leidigen Debatte um an-
geblichen Platzmangel, sieht sich Weber zu-
dem bestätigt: Wie von ihm prophezeit, sind
es am Ende sogar weniger Schüler gewesen
also noch im Vorjahr und die gleiche Klassen-
zahl. „Wie in einem anderen Universum” habe
sich der Bürgermeister in den letzten Wochen
angesichts der Medien- und Politikdebatte ge-
fühlt, heißt es aus seinem Umfeld. Und am
heutigen Mittwoch im Sportausschuss will
der CSU-Politiker angeblich einen weiteren
Pflock einrammen – und die kürzlich kriti-
schen Äußerungen zum Sachstand beim Sta-
dion-Neubau des OBs relativieren. Mutig!

DIESES KREUZ ENTZWEIT
Der Streit um das Kreuz an der Klassenzim-
mer-Wand beschäftigte auch unsere Leser
diese Woche im Internet. Die Mittelbayerische
hatte am Samstag erstmals darüber berichtet,
dass ein Vater eines Schülers aus der 7. Klas-
se des Gymnasiums darauf bestand, dass
künftig kein Morgengebet stattfindet – und
das Kreuz abgehängt wird. Ich finde das Ver-
halten des Vaters intolerant gegenüber der
Mehrheit der Schüler und deren Eltern, die
das Kreuz wieder im Klassenzimmer sehen
wollen. Unsere Wochenblatt-Leser im Netz sa-
hen das wohl anders: „Intolerant sind die Ka-
tholiken unter den Eltern, die hier offensicht-
lich Glauben mit  Zwang verwechseln”, kom-
mentiert eine Leserin einen unserer zahlrei-
chen Artikel zu dem Thema. Ein anderer
meint: „Wenn schon Kindergarten- und
Grundschulkinder mit Religion indoktriniert
werden, dann ist die freie Wahl schon sehr
eingeschränkt. Kinder glauben fast alles, was
Erwachsene ihnen erzählen.” Den Ball flach
spielt am Montag ausgerechnet der Bischof:
„Das Kreuz ist keine Beleidigung von Nicht-
Glaubenden”, sagt er beim Gottesdienst zum
750. Todestag des Gymnasiums-Patrons Al-
bertus Magnus. Was halten Sie von dem
Streit? Ist er ihnen egal? Glauben Sie, dass
das Kreuz nicht nur für den Glauben, sondern
für eine Kultur steht, die unsere Gesellschaft
prägt? Das Ergebnis unserer Umfrage finden
Sie nächste Woche an dieser Stelle.

KLARTEXT VOM MINISTER
Die CDU diskutiert über die Zukunft der Wehr-
pflicht, CSU-Shootingstar Karl-Theodor zu
Guttenberg schart zunehmend auch das kon-
servative Lager um sich – und das Kreiswehr-
ersatzamt Regensburg verschickt nach Infor-
mationen des Wochenblattes Einziehungsbe-
scheide unter Vorbehalt. Darin heißt es, die
Wehrpflicht beginne für die jungen Männer
am 1. Januar 2011 – möglicherweise. Eine
definitive Benachrichtigung erfolge laut Brief
am 27. Dezember. Bis dahin könnte nämlich
die Wehrpflicht bereits ausgesetzt sein. Wie
es mit der Behörde indes weiter geht, ist bis-
lang noch völlig unklar. Derzeit arbeiten in dem
Amt insgesamt 170 Mitarbeiter in sieben Stand-
orten, 90 davon in Regensburg. „Derzeit werden
die Ergebnisse der Struktur-Kommission ausge-
wertet, welche Standorte bleiben und welche
Verwendung sie haben werden, ist uns noch
nicht bekannt”, sagte Amtsleiter Günther Völkl
kürzlich zum Wochenblatt. Die jungen Männer
indes, die Briefe vom Amt erhalten, sind verunsi-
chert. Das sollte Karl-Theodor schleunigst än-
dern!

UNGER IM BILD
Eines ist klar: Ich bin für die Wiederwahl Kle-
mens Ungers als Kulturreferent. Nicht nur,
weil ich finde, dass er gute Arbeit geleistet
hat. Auch, weil er sich hervorragend für Kari-
katuren eignet. Schöne Woche!




